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Vorwort

Der Klimawandel verändert unsere Lebenswelten so tiefgreifend wie vermutlich kaum eine 
andere Entwicklung seit der industriellen Revolution. Die ökonomischen, ökologischen und 
sozialen Effekte sind fast überall und jederzeit zu spüren. Den steigenden CO2-Emissionen wer-
den schmelzende Gletscher, steigende Meeresspiegel, Migrationsbewegungen und Pandemien 
zugeschrieben. Dieser radikale und rapide Wandel unser Lebenswirklichkeiten fordert die Wirt-
schaft als Ganzes und Banken im Besonderen heraus.

Der klimatische Wandel birgt ungeahnte Chancen: eine effizientere und effektivere Nutzung 
knapper Umweltressourcen, innovative Produkte und Dienstleistungen sowie eine breitere 
gesellschaftliche Partizipation. Den Banken fällt bei diesen fundamentalen Umstrukturierun-
gen eine besondere Rolle zu. Als Finanzintermediär müssen sie die klimabedingten Chancen 
und Risiken für die Kapitalbereitstellung identifizieren, steuern und überwachen. Als Akteure 
eines aufsichtlich regulierten Systems obliegt ihnen die Pflicht, in ihrem Handeln verantwor-
tungsbewusst gegenüber den sich ändernden Bedürfnissen ihrer Kunden aufzutreten und 
gleichzeitig die Stabilität des Finanzmarktsystems durch das Einhalten regulatorischer Vorga-
ben nicht zu gefährden.

Vor dem Hintergrund einer über 20 Jahre dauernden beruflichen Beschäftigung mit unter-
schiedlichsten Fragen der Bankenaufsicht, des Risikomanagements und gesamtbanksteue-
rungsrelevanten Aspekten haben die Autoren mit aufmerksamer Spannung die regulatorischen 
Entwicklungen zu klimabezogenen Regulierungsansätzen verfolgt. Die Granularität nationaler, 
europäischer und internationaler Initiativen zu Governance, Strategie, Risiko und Steuerung 
erlaubt es nun, konkrete Handlungsoptionen für Banken aufzuzeigen. Vorbei ist damit die Zeit, 
da das Thema Sustainable Finance mit den Worten abgetan werden konnte: »Banken haben 
keine Schornsteine und daher keine Emissionen.« Vieles hat sich in den letzten Jahren getan.

Wir danken den vielen, die uns in den vergangenen Jahren mit kritischen Anmerkungen und 
Kommentaren dazu angespornt haben, die Argumente immer tiefer zu durchdringen, um Ant-
worten zu finden, die belegen, dass eine frühzeitige Beschäftigung mit den klimatischen Verän-
derungen für Banken mehr Chancen als Risiken birgt.

Unser besonderer Dank gilt dabei unseren Kindern. Mit unvoreingenommener Neugier stellen 
sie Fragen, die uns zeigen, dass der Klimawandel ein komplexes Thema ist, auf das es nicht 
die eine Antwort gibt. Vielmehr kommt es darauf an, den Umbau der Wirtschafts- und Sozi-
alstrukturen in einer ausgewogenen Balance der drei Dimensionen Environment, Social und 
Governance anzugehen.

� Robert E. Bopp
März 2020� Max Weber

Vorwort
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1 � Einleitung – Bedeutung des Klimawandels  
für die Finanzindustrie

Im Januar 2020 fand das 50. Weltwirtschaftsforum in Davos unter dem Motto »Stakeholder for a 
Cohesive and Sustainable World« statt. Bestimmende Themen des Forums waren der Umgang 
mit dem Klimawandel und das Streben hin zu einer nachhaltigeren, sozial gerechteren Arbeits-
welt. Diese Schwerpunktsetzung trägt der politischen und gesellschaftlichen Diskussion der 
vergangenen Monate Rechnung, die sich z. B. in den Bemühungen um strengere Klimaschutz-
gesetze, in dem von der neuen EU-Kommission vorgestellten »Green Deal«, in den »Fridays-
for-Future«-Demonstrationen oder in der »Initiative Lieferkettengesetz« zeigt. Ergänzt wird 
die Diskussion um wissenschaftliche Veröffentlichungen wie z. B. den Special Report on Global 
Warming of 1,5 °C des Weltklimarats1. Gemeinsame Grundlage der Diskussionen und Aktivitä-
ten sind die 17 Ziele für eine nachhaltige Entwicklung (Sustainable Development Goals), die im 
Mittelpunkt der UN-Agenda 2030 stehen und die 2020 überprüft werden sollen, sowie die Ver-
pflichtungen der Staatengemeinschaft aus dem Pariser Klimaschutzabkommen vom Dezember 
2015, die Erderwärmung auf deutlich weniger als 2 °C zu begrenzen. Die Erreichung dieser Ziele 
setzt einen Umbau der heute bekannten Strukturen in Wirtschaft und Gesellschaft hin zu einer 
CO2-neutralen, kreislaufbasierten und ressourcenschonenden Wirtschaft voraus. Das Ziel der 
Begrenzung der Erderwärmung auf maximal 2 °C bis 2050, bezogen auf die vorindustrielle Zeit2, 
erfordert eine drastische Reduktion der CO2-Emissionen über alle Lebens- und Wirtschaftsbe-
reiche hinweg3. Einige Bereiche, wie bspw. Transport und Energie, werden größere Verände-
rungen erfahren als andere Bereiche. Zudem werden durch künstliche Intelligenz getriebene 
Innovationen zu Umbrüchen in der Struktur der Realwirtschaft führen.

Im März 2018 hat die EU-Kommission den Aktionsplan: Finanzierung nachhaltigen Wachstums 
(im Folgenden: EU-Aktionsplan) vorgelegt. Dieser enthält zehn Maßnahmen, die sich primär an 
die Finanzindustrie richten und insbesondere dazu dienen sollen, die Kapitalflüsse auf nach-
haltige Investitionen umzulenken, um ein nachhaltiges und integratives Wachstum zu errei-
chen. Um die Klimaziele bis 2030 zu verwirklichen, wird nach Berechnungen der EU jährlich ein 
Investitionsvolumen von 180–250 Mrd. Euro benötigt. Banken und anderen Finanzmarktakteu-
ren kommt bei der Aufbringung und Bereitstellung dieser Mittel und damit der Finanzierung 
des Umbaus der Wirtschaftsstrukturen aufgrund ihrer Funktionen als Finanzintermediäre, 

1	 Vgl. IPCC (2020).
2	 Allgemein wird von dem Ende des ausgehenden 19. Jahrhunderts als Beginn der industriellen Revolution gesprochen. 

Die um 1850 beginnenden Klimaaufzeichnungen bieten die Grundlage für die Aussage, dass sich das Klima im globa-
len Mittel seither um 0,85 °C erhöht hat. Nach aktuellem Stand der Diskussion ist ein Anstieg um 2 °C gegenüber der 
Durchschnittstemperatur kritisch, da bei einem Überschreiten dieses Wertes von katastrophalen Veränderungen der 
globalen Umwelt ausgegangen wird.

3	 Ein »science-based target« ist ein Ziel, das von Unternehmen als angenommen zugrunde gelegt wird, um die Treib
hausgas-(GHG-)Emissionen entsprechend dem Grad der Dekarbonisierung zu reduzieren, der erforderlich ist, um den 
globalen Temperaturanstieg unter 2 °C im Vergleich zu den vorindustriellen Temperaturen zu halten. Weiterführend 
hierzu die Ausführungen im IPCC (2020) im Special Report on Global Warming of 1,5 °C.
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